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Telegramme .
-j
- L ^ iinz , 2 . Ang . Se . Maj . der König hat die fol¬

gende Proklamation erlassen :

„An die Armee !

Ganz Deutschland steht einmüthig in den Waffen gegen

einen Nachbarstaat , der uns überraschend und ohne Grund

den Krieg erklärt hat .
Es gilt die Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes ,

iinsmr Ehre , des eigenen Herdes .

Ich übernehme heute das Kommando über die gesamm -

ten Armeen und ziehe getrost in einen Kampf , den unsere

Bätcr in gleicher Lage einst ruhmvoll bestanden .

Mit mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf .

Euch .
Gott der Herr wird mit unserer gerechten Sache sein !

Wilhelm .
"

-f München , 2 . Aug . Amtlich . Am Montag Vormit¬

tag hat eine Nekognoszirung unter Major Egloffstein

mit bayrischen Chevanxlegers und preußischen Husaren gegen

Stürzelbrunn ( 2 ( s Stunden herwärts Bitsch ) statt¬

gefunden. Beim Zusammenstoß mit der französischen Feld¬

wache wurden ein feindlicher Offizier und mehrere Mann ,

sowie zwei Husaren verwundet ; die Bayern hatten keinen

Verlust.

s- Saarbrücken , 1 . Aug . Dom Kriegsschauplätze

ist Folgendes zu melden : Die Verbindung zwischen Saar¬

louis, Trier und Saarbrücken ist völlig frei und unge¬

hemmt . Saarburg und Merzig sind von uns besetzt. Eine

feindliche Infanteriekolonne , der Artillerie beigegeben war ,

hatte , wie gemeldet , Saarbrücken angegriffen , war aber ab¬

gewiesen worden . Diesseits ist 1 Ulan todt , 2 Füsiliere
verwundet und 2 Pferde todt . Feindliche Kolonnen sind

gegen St . Arnual und Gerswciler vorgegangen und halten
die Waldungen besetzt. Furchtbare Munitionsverfchweudung
bei den Franzosen .

f Saarbrücken , 3 . Ang ., Vormittags . Größere fran¬

zösische Truppenmassen rücken auf Saarbrücken an .

Es scheint , daß das vorhandene Bataillon ( bisher lag nie

mehr als 1 Bataillon vom 40 . Infanterieregiment in Saar¬

brückens die Stadt unter Gefecht verlassen will .

j - FrederikShaven ( im nördlichen Jütland ) , 2 . Ang . ,

ihr Uhr Nachmittags . Soeben passirt die französische .

Flotte südwärts , 8 Schiffe mit Kurs ostwärts von

Laesoe .
s London , 3 . Aug . Unterhaus . Rylands wird

übermorgen interpelliren : Ob der französische Geschäftsträ¬

ger in München von dem dortigen englischen Gesandten

zum Beistandsdienst ausgenommen worden sei. Glad -

stone beantwortet eine Interpellation Harcowit
' s dahin ,

die Verhandlungen Clarendon 'S mit Preußen und Frank¬

reich wegen Abrüstung seien persönliche und vertrauliche

gewesen. Baron Brunn ow schlug am 13 . Zuli Glad¬

stone persönlich vor , die Großmächte sollten den Rücktritt

des Prinzen von Hohenzsllern durch Protokoll als ge¬

nügend erklären . Damals erschien jedoch dieser Rücktritt

«o ipso genügend . Brunnow stellte den Antrag erst am

16 . Juli offiziell , folglich zu spät . Heute würden kom-

binirte Friedensversuche die Kriegführenden , blos erbittern .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Aug . Das heute . erschienene Gesetzes -

nnd Verordnungsblatt Nr . 56 enthält Bekanntmachun - '

gen 1) des Ministeriums des Großh . Hauses und

der auswärtigen Angelegenheiten : die Juris -

diktionsverhältnisse mit dem Königreich Preußen und mit

dem Königreich Sachsen betreffend ; 2 ) des Justizmini¬
steriums : die Jurisdiklionsverhältuisse mit dem König¬

reich Sachsen betreffend .

Karlsruhe , 3 . Aug . Bei unseren Vorposten ist heute
bis jetzt ( 5 ( 's Uhr Abends ) nichts Besonderes , vorgekommen .

Speyer , 30 . Juli . Der Kronprinz von Preu¬
ßen ist so eben mit einigen höheren Offizieren , von Altluß -

heim kommend , hier eingetroffen .

Landau , 31 . Juli . In Weissenburg ließ der Kom¬

mandant der bayrischen Avantgarde , Major v. Weinrich ,
dem Unterpräfektcn eröffnen , daß nach den Kriegsgesetzen
jeder Einwohner der Stadt , der auf die Truppen Ichieße ,
im Betretungsfall als Meuchelmörder werde erschossen .wer¬
den. Der Unterpräfckt , Hr . Hepp , ermahnte darauf die

Einwohner , die Waffen ruhen zu lassen ; Frankreich sei
durch seine Soldaten geschützt .

Landau bietet augenblicklich mit seinen vielen Uniformen
ein sehr belebtes buntes Bild . Auch die preußische Feld¬
post ist bereits eingerichtet . Ueber dem Schild eines Cigar -

renhändlcrs hat der schwarze Adler Posto gefaßt . Köstlich
ist das Sprachgewirr , welches Einen umschwirrt . Man

hört berlinisch und Kölnisch , Schlesisch und Posenisch ,
Plattdeutsch und Altbayrisch , so daß man in Kleinbabylon
-u sein glaubt .

Von der französischen Grenze , 30 . Juli . ( Fr . I .)
Gestern Nachmittag fand zwischen einer Ablhcilung Rhein -

Dragoner . aus Zweibrücken und französischen Douaniers
in der Nähe von Dietrich in gen ein lebhaftes Gefecht
statt , bei dem die Franzosen schließlich , nachdem in ihren
Reihen mehrfache Verwundungen erfolgt , die Flucht ergrif¬
fen . Heute fand an derselben Stelle zwischen bayrischen
Jägern und Douaniers ein Gefecht statt , bei dem die Fran¬
zosen nach Zurücklassung eines Tvdtcn sich eilig zurückzo¬
gen , jedoch bald darauf mit einem neuen Detachement zu -

rückkedrten , die Grenze überschritten und in der Nähe von

Hornbach die bayrischen Jäger angriffcn , von
' denen sie

aber schnell wieder zurückgetrieben wurden . Auf französi¬
scher Seite viele Verwundete , auf der nnsrigcn nur unbe¬
deutende Verletzungen . Die Stimmung unserer Leute ist
eine sehr gehobene , Alles sehnt sich nach einem baldigen
Ende der quälenden Ungewißheit .

Saarbrücken , 30 . Juli . Die „ Saarb . Ztg .
" schreibt

über das heutige Gefecht :
Nach einer gestern Nachmittag von einer unserer Patrouillen über¬

brachten Meldung haben die Fraiizosen die Eiseiibahnbrücke über die

Saar zwischen Saargemiind und Hanwciler , an der sie vor einigen

Tagen die Schienen aujgcrisjen , nicht nur « über hergcstellt , sondern

auch die Schienen mit Dielen belegt , wie . man vermuthet in der Ab¬

sicht, nm dort Geschütz herüber bringen zu können . In Folge dieser

Meldung wurde für heute früh eine starke Nekognoszirung angeordnet ,
und zwar hatte eine Kompagnie 40er Füsiliere den Befehl erhalten ,

bei Tagesanbruch am Halberge zu stehen , woselbst die Kompagnie sich

denn auch eingesundm und den Brebacher Kirchhof besetzt hatte , der

den Truppen eine gedeckte Stellung bietet und von wo aus die sich

dort kreuzenden Wege beherrscht werden . Nachdem die Infanterie Auf¬

stellung genommen hatte , würdevoll der dortselbst permanent stehenden

Feldwache um 3 Uhr eine Ulanenpatrouille über Fechingen hinaus

vorgeschickt , da man von dort aus einen Angriff des Feindes vcr -

muthete ; ein Angriff ist indeß dort nicht erfolgt, - dahingegen kehrte

gegen 6 Uhr die Patrouille zurück und meldete dem auf der Feld¬

wache anwesenden Kommandanten , Hrn . Major v . P . , daß unter¬

halb der Eisenbahnbrücke bei Welsferdingen die Franzosen drei Brücken

über die Saar geschlagen und sie vom rechten Ufer aus bemerkt habe ,

daß auf dem jenseitigen Ufer zwischen Saargemünd und Großblitters -

dorf große Zeltlager der Franzosen sich befinden mit Infanterie , Ka¬

vallerie und Artillerie . Kurz nach diese: Meldung bewegte sich eine

Ulancn -Patrouille , bestehend aus 4 Manu von der 3. Eskadron , in

ruhigem Schritt auf der SmaiSsiraße in der Richtung von der fran¬

zösischen Grenze nach dem Dorf St . Arnual . Einige Hundert Schritte

vor genanntem Dorfe , in der Näye des Sr . Arnulller Folsthawes , au

einer Stelle , wo die Straße eine Biegung macht , cinseils der steil an¬

steigende dichte Wald , anderseits die in der Tiefe vorbeifließcnde Saar ,

angekommen , gab eine im Versteck liegende Abtheilnng französischer In¬

fanterie einen starken Kugelregen auf die vier Mann ab , so daß der

Ulane Müller schwer in den Hals getroffen , nur noch bis in das nahe

Dorf reiten konnte , woselbst er verschied ; von den drei andern wurde

des Einen Pferd schwer, das des Andern leich ! verletzt , wahrend der

Vierte mir seinem Pferd glücklich dem Hinterhalt entronnen ist. Auf

die schleunige Meldung der Ulanen eilte die am Ausgang der Stadt ,

in der Thalgasfe liegende Feldwache 40er Füsiliere nach -Arnual , den

sich längs der Lisiere des Stiflswaldes vom Forsthause nach dem

Spicherer -Berge zurückzicheuden Feinden entgegen und in der Nähe der

Tabakemühle kam es zum Gefecht . Die Franzosen standen verdeckt am

Waldessaum , unsere Füsiliere gegenüber auf der Anhöhe , zwischen

beiden Kämpfenden der Mühlenweiher . Heftig wurde hin und h«r ge¬

schossen , einem Füsilier drang eine Kugel vom Hals aus quer nach

unten durch die Brust ; außerdem sollen noch zwei andere Füsiliere

leichter verwundet worden sein und einem Ulanen wurde das Pferd

erschossen. Doch auch der Feind halte Verluste und bemühte sich , seine

Verwundeten durch den Wald nach dem Spicherer -Berg zu bringen ,

wohin auch die übrigen Franzosen sich zuriickzogen . Bei dieser Gele¬

genheit wollen wir gern konstatiren , daß die Arnualer Bevölkerung

den Verwundeten große Sorgfalt zu Thcil werden ließ und dieselben

nach der ersten Pflege hierher ins Lazareth brachte . Die Franzosen

haben die Batterien aus dem Spicherer - Berg und beim Styringer

Wald , von wo aus sie am 26 . Granaten bis in die Straßen von

Saarbrücken geworfen haben , eingeschniilen/d . h . durch Erdaufwürse rc.

die Position der Geschütze befestigt , woraus man schließen darf , daß

sie einen Anzrifs von unserer Seite - erwarten und ihre jetzigen Stel¬

lungen behaupten wollen ." — Ein Telegramm , der „ Trier . Ztg ." be¬

sagt noch : „ Feindlicher Seits sind 14 Chasseurs gefallen . Unser Ver¬

lust beträgt 1- Todlen und 3 Verwundete . "

Saarbrücken , 31 . Juli . ( Köln . Z .) Seit gestern
Abend vollständige Veränderung der Physiognomie ; an¬

statt des von uns erwarteten Angriffs die entschiedensten
Vertheidigungsmaßnahmen . Hieß es gestern Abend , der

Feind schlage neue Brücken, - so wußten wir heute Morgen

schon , daß er Schanzen bei Saargemünd aufwirst ,
wahrscheinlich um sich seine linke Flanke zu decken, wäh¬
rend er den ganzen Anlauf gegen die Pfalz zu nehmen

gedenkt . Auch die bei Forbach lange gelegenen Truppen

sind größtemheils gegen Saargemünd abgezogen . Haupt¬
mann Grundner von der 1 . Kompagnie des 40 . Regiments

machte gegen 2 Uhr in der Stacht eine RekognoZzirung

gegen AtSting mit der Absicht , den Feind in ein Feuer -

gesecht zu bringen , fand aber nichts . Die Nekognoszirung
eines Zuges gegen Spicheren unter Lieutenant Mitscher

fand die alte Lagerpofition des Feindes , doch war das
Kavallericlager bereits abgebrochen , was mit obigen An¬
deutungen übereinstimnlt .

Saarbrücken , 31 . Juli . ( Saarbc . Z .) Die Nacht ist
ohne besondere Vorfälle auf der Vorpostenlinie verlaufen .
Im Verlaufe des gestrigen Tages waren die Franzosen in
der Stärke von ungefähr 23 Mann von Großblittersdorf
ans durch die Saar nach dem gegenüber gelegenen preußi¬
schen Dorfe Kleinblittersdorf gekommen , sind jedoch
alsbald wieder abgegangen , ohne irgend Jemand belästigt
zu haben .

Perl , 30 . Juli . ( Trier . Z .) Unsere Vermuthung , daß
die feindlichen Massen sich von unserer Grenze zn -

rückzögcn , ist nicht eingetroffen . Der Feind hat sich ruhig
verhalten , doch sind neue Truppen angekommen . Heute ist
auf dem jenseits der Mosel gelegenen Plateau auch ein
Zeltlager entstanden , dicht an der luxemburgischen Grenze .
Heute sind wieder neue Truppen in Sierk eingerückt .
Ueber den Zweck dieser Anhäufung von Mannschaften hört
man nichts . Man schätzt dieselben bis an 4000 Mann .
Sonst nichts Neues , nur ist der Verkehr des Feindes mit
den jenseitigen luxemburgischen Orten ststirt . Bei ihrem
gestrigen Einfalle haben die Franzosen die elektrische Bat¬
terie unserer Telegraphenstation zerstört ( der ganze eigent¬
liche Apparat ist gerettet ) .

München , 29 . Juli . ( Fr . I .) Der Kronprinz
von Preußen ist im Fluge durch Bayern geeilt . Die

einzige öffentliche Aeußerung desselben erhalten wir aus
der Festung Ingolstadt mitgetheilt , wo er den Zug ver¬
ließ und sich das Offizierkorps vorstellen ließ . Er richtete
ungefähr folgende Worte an dasselbe :

Meine '
Herren ! Ich stelle mich hier als den Oberkommandanten

der bayrischen Armee vor . Ich kann Ihnen nicht genug sagen , wie

hoch ich mich geehrt fühle , daß mir Ihr König dies Kommando an¬
vertraut hat . Verhehlen wir uns nicht, baß wir einem schweren
Kampfe cntgcgengche » ; aber der allgemeine Enthusiasmus , der uns
aus allen deutschen Gauen cntgegenkommt , läßt mich hoffen, daß es
mit Gottes Hilfe ein sieggekrönter Kampf sein wird , der uns zu
einem endlichen , das deutsche Vaterland beglückenden Frieden führen
wird . Verlassen wir uns also auf unser gutes Recht und — auf
unser gutes Schwert !

Die äutz dem deutschen Norden znrückkehrenden bay¬
rischen Wehrpflichtigen können nicht genug aussagen ,
wie enthusiastisch sie auf allen Stationen von der preu¬
ßischen Bevölkerung und den Soldaten empfangen , be¬
wirket und gefeiert wurden , immer mit dem Rufe : „ Auf
Wiedersehen am Rhein ! "

Leipzig , 30 . Juli . Ein Freiwilligen - Korps ist
in der Bildung begriffen ; die militärischen Exerzitien des¬
selben haben bereits begonnen .

Hannover , 25 . Juli . Der Gcneralgouverneur Vogel
v . Falckenstei n hat an die Reichstags -Mitglieder der Küsten¬
distrikte der Nordsee das nachstehende offene Sendschreiben
gerichtet , das der preußische „ Staatsanzeiger

"
mittheilt :

„ Geehrle Herren ! Sie haben in einem Schreiben von gestern das
Ansuchen an mich gestellt , zur Abwehr von Landungoversuchen der
Franzosen schleunigst die Organisasion einer energischen Thätigkeit der
Küstcnbewohner für die Vertheidigung der ganzen Küste in « Leben
treten zu lassen , und mir hierzu Ihre Milwirkung zugesagt . Ich
danke Ihnen für den Ausdruck einer Gesinnung , von der ja jeder
Deutsche beseelt ist , wenn es gilt , Hau « und Hof , namentlich gegen
den Erzfeind der Deutschen , zu verlhcidigen . Sagen Cie voraus den
braven Küstenbewvhnern , die Sie repräfentirm , meinen Dank , sie
mögen sich bereit Hallen , meine Anordnungen hiezu , die sie in Bälde
erhallen sollen , zur Ausführung bringen zu können . "

Hamburg , 29 . Juli . Man schreibt der „Köln . Ztg .
" :

General Vogel von Falckenstein hat eine Bewachung
der Küsten organisirt , deren Leistungen vortrefflich sind .
Gestern zeigte sich ein kleines französisches Schiff an der
Küste , und sofort liefen nicht von zwei oder drei , nein , von
sieben und acht Stellen telegraphische Meldungen über den
Vorfall bei ihm ein . Um 12 Uhr 48 Minuten passirte
ein Theil der französischen Flotte Skagen , und im Hand¬
umdrehen gelangte die Meldung von den verschiedensten
Punkten her ins Hauptquartier . Es ist unmöglich , besser
unterrichtet zu sein . Dazu kommt , daß man vortrefflich
weiß , auf welche Punkte die Franzosen es abgesehen haben ,
so daß in dieser Hinsicht nichts die Führer zu überraschen
vermag . Die Strandbatterien sind überall fertig und dro¬
hen jedem Ländungsversuche des Feindes Tod und Ver¬
derben . Es ist ferner gelungen , noch alle Torpedos glück¬
lich zu placircn ; alle Seezeichen sind entfernt , die Lootsen
ohne Ausnahme aus Land geschafft , so daß Landungsver¬
suche , namentlich in der Nordsee , der französischen Flotte
znm größten Unheil gereichen müßten . Käme es aber doch
zur Landung , und General Vogel von Falckenstein scheint
im Herzen nichts sehnlicher zu wünschen , so darf man sicher
sein , daß alle Einrichtungen getroffen sind , um den landen¬
den Feinde nicht bloS zu schlagen , sondern zn vernichten
und ihn nicht mehr auf seine Schiffe zurück zu lassen .



Hamburg , 29 . Juli . ( Köln . Z .) Die seit einer Woche
erwartete Notifikation und Ausführung der Blokade der
Elb - und Wesermündungen ist bis heute nicht er¬

folgt , und man hat in letzter Zeit auch nichts von franzö¬
sischen Kriegsschiffen in der Nordsee vernommkk . Der
Schifffahrtsverkehr dauert hier ununterbochen fort , und bei
dem ruhigen Wetter und dem Eifer der Lootsen hört man
glücklicher Weise auch wenig von Strandungen in Folge
der zurückgezogenen Feuerschiffe und weggenommenen See¬
zeichen . In den letzten Tagen sind noch mehrere deutsche
Schiffe glücklich hier angekommen , wo sic nun aber , so
lange der Kriegszustand dauert , müssig liegen bleiben wer¬
den ^ Bis jetzt sind Nachrichten von aufgebrachten deutschen
Schiffen nicht hieher gelangt .

^ Berlin , 30 . Juli . Es sind alle Vorbereitungen ge¬
troffen , daß das große Hauptquartier jeden Augen¬
blick an den Ort seiner Bestimmung abgehen kann . Außer
dem militärischen Gefolge werden sich in der Begleitung deö
Königs auch der Bundeskanzler Graf Bismarck , der Wirk !.
Geh . Regierungsrath Abecken , der Geh . Legationsrath
v . Keudell und der Legationsrath v . Bismarck -Bohlen be¬
finden . Von Berichterstattern sind in die Haupt¬
quartiere der großen Armeen die Schriftsteller Gustav
Freitag ( in das Hauptquartier des Kronprinzen ) , Georg
Horn , Schrodtmann , ein englischer ( Russell ) und ein

amerikanischer Berichterstatter zugelaffen worden . Dem
Hauptquartier des Kronprinzen ist auch noch der Schlach¬
tenmaler Bleibtreu beigegeben .

Um den vom Kriegsschauplatz eintreffenden Nach¬
richten die schnellste und größte Verbreitung zu geben , hat
der Minister des Innern verordnet , daß die Nachrichten
von Berlin aus nach allen wichtigen Telegraphenstationen
telegraphirt werden , damit diese in den Stand gesetzt wer¬
den , dieselben durch Anschlag an den Stationsgebäuden so¬
fort zur Kenntniß des Publikums zu bringen . Es sollen
denn dort auch die Nachrichten vervielfältigt den Behörden
übermittelt und Per Post an die uächstgelegenen Ortschaf¬
ten befördert werden . In allen größeren Städten wird
das Publikum durch Maueranschläge von den Vorgängen
auf dem Kriegsschauplatz in Kenntniß gesetzt « erden .

Die neuerdings wieder auftanchende Nachricht , daß die

Einberufung eines außerordentlichen Landtags behufs
der Verlängerung der Landtags - Session von der Regie¬
gierung beabsichtigt werde , ist nicht begründet . Das Man¬
dat der Abgeordneten läuft bekanntlich erst am 15 . Nov .
ab , so daß es noch nicht angezeigt ist , dieser Frage schon
jetzt näher zu treten .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 30 . Juli . In Wien , Graz , Linz , Brünn und

Pesth haben sich Hilfskomitees für die verwundeten
deutschen Krieger gebildet . Die polizeiliche Intervention
gegen Volksversammlungen , welche Kundgebungen
der Sympathie für die deutschen Stammesgenosfen beab¬

sichtigen , dauert fort . — Die offiziöse „Oesterreich . Corresp ."

versichert , daß der Kronprinz vonHannover Gmun¬

den nicht verlassen habe ; auch bestehe in Oesterreich kein

hannoversches Werbebnreau ; der Reichskanzler Graf Beust

habe keinerlei Veranlassung gehabt , den König Georg zu
verwarnen , und von preußischer Seite sei kein derartiges
Verlangen geäußert worden . — In dem Abendblatt der

offiziellen „ Prager Ztg .
" wird von einem Jnspirirten der

Reichskanzlei das Gerücht von einer österreichisch - italienisch -

französischen Allianz für vollständig grundlos erklärt ;
dagegen wird auf die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit

hingewiesen , daß sich Oesterreich und Italien mit

einander verständigen , um zu verhindern , daß andere Mächte

gewisse Differenzen auf Kosten der Beiden ausgleichen .
Die Bismarck ' schen Enthüllungen über die letzten Ziele der

Napoleonischen Politik haben in Wien und in Florenz einen

tiefen Eindruck gemacht , und man glaubt deßhalb hier , daß
die Sendung des Grafen Vitzthum nach Florenz den Erfolg

haben werde , die Integrität des österreichischen und italie¬

nischen Gebiets durch eine bewaffnete Latente eoräisle sicher

zu stellen .

j -j Wien , 31 . Juli . Nach einem Erlaß des Ministe¬

riums des Innern sind Sammlungen für die Opfer

des Krieges , sofern dieselben beiden kriegführenden Thei -

len zu Gute kommen sollten , unbedingt gestattet ; Samm¬

lungen aber für die Angehörigen des einen Theils nur

dann , wenn sie ausschließlich humanitäre Zwecke verfolgen
und nicht als „Deckmantel für politische Demonstrationen

"

erscheinen , „welche die Mutralität Oesterreichs kompromit -

tiren " .

j -j - Wien , 31 . Juli . England hat dem Vernehmen

nach den Beitritt zu einer von anderer Seite in Aussicht

genommenen einheitlichen Neutralität abgelehnt . Es hat

allerdings seinen festen Entschluß ausgesprochen , auch sei¬

nerseits neutral bleiben zu wollen , aber cs hat geltend ge¬

macht , daß seine besonderen Verhältnisse und Interessen

ihm die Pflicht auferlegten , jederzeit vollkommen selbstän¬

dig entscheiden zu können , sowohl welche Modalitäten es

seiner Neutralität zu geben habe , als wann eventuell

der Augenblick gekommen sei, auö dieser seiner Neutralität

herauszutreten .

Innsbruck , 1 . Aug . ( Allg . Z .) Der Güterverkehr über

den Brenner ist nicht eingestellt .

Italien .
Florenz , 28 . Juli . ( Frkf . Z .) Die kriegerischen

Vorbereitungen in Italien mehren sich täglich . Ge¬
neral Riboty , der ehemalige Marineminister , ist nach La

Spezzia abgereist , die Generale Cucchiari und Serpi nach
Livorno . Es heißt , der Prinz Umberto solle das Kom¬
mando eines der Observationskorps erhalten , die man bil¬
den will . Die „Gazzetta d' Jtalia " will wissen , man be¬
reite im Kriegsministerium die Mobilisirung von zehn Di¬

visionen vor , welche in drei große Armeekorps und eine

Reservedivision getheilt werden sollen . Einige Memen , der

Prinz Umberto solle über diese drei Korps den Oberbefehl

erhalten . Chef des Generalstabs würde General Govsne

sein , welcher wie Marschall Leboeuf das Portefeuille des

Krieges seinem Generalsekretär überlassen würde . Die

Kommandanten der drei Korps würden die Generale Pia -

ueli , Cadorna und Pettinengo sein . Die Befestigungen
des Festungsvierecks und der strategischen Linie von Casale ,

Alcssandria und Genua sollen für jede Eventualität in

Stand gesetzt werden . — Garibaldi schreibt in einem

Briefe : „Alle Privathändel müssen jetzt schweigen , denn

wir müssen alle unsere Waffen mit äußerster Kraft gegen
die Bonaparte

' s richten . Das muß man Bürgern

und Soldaten beständig predigen , und ihnen vor Allem

sagen , daß es für Italien die größte Schande sein würde ,
den zweiten Dezember zu unterstützen .

" Man erwar¬

tet Garibaldi allgemein auf dem Kontinent . Die Mee¬

tings und Demonstrationen zu Gunsten Deutsch¬

lands dauern beständig fort und nehmen an Stärke zu .

Florenz , 31 . Juli . ( Allg . Z .) Der preußische Gesandte

am römischen Hof , Hr . v . Arnim , ist hier eingetroffen
und begibt sich nach Berlin , wie es heißt wegen Abzugs
der Franzosen aus Rom . Es ist der Befehl nach Venedig

ergangen , sofort noch drei Panzerfregatten auszurüsten . Ein

Sonterzug mit Artillerie ging nach Verona .

Genua , 31 . Juli . ( A . Z .) Die Fregatten „ Herzog
von Genua "

, „Jtalia
" und der Aviso „ Dedetta " sind in

Spezzia ausgelaufen , um in den toskanisch - päpstlichen Ge¬

wässern zu kreuzen . — Die „ Opinione
" versichert : Italien

werde die strengste Neutralität beobachten .

Civitavecchia , 31 . Juli . ( A . Z .) Alle Okkup ations¬

truppen sind marschbereit . Die Einschiffung der

Truppen hat begonnen . Mit dem 10 . August dürfte auch

der letzte Franzose den päpstl . Boden verlassen haben . Der

Dampfer „ Prinz Napoleon
" der Gesellschaft „ Valery

"

nahm die 6 . Jäger zu Fuß an Bord .

Rom , 26 . Juli . Es sind nur noch wenige Bischöfe
in Rom und diejenigen , welche nicht abreisen , bilden eine

permanente Kongregation , welche ihre Sitzungen in der

Sapicnza halten wird . Es wird indessen in den nächsten
drei Wochen keine Sitzung stattfinden . Man wird sich dann

hauptsächlich mit den Angelegenheiten der orientalischen
Kirchen beschäftigen . Der Papst hat , wie es heißt , die

Protestation der 90 Bischöfe nicht angenommen . Der Bi¬

schof von Mainz , Mfgr . v . Kettel er , hat seine Unter¬

werfung unter die Beschlüsse des Konzils erklärt . — Die

Offiziere und Soldaten der französischen Besatzung haben

Befehl erhalten , sich zum Abmarsch bereit zu machen , da¬

gegen « erden die Beurlaubten der päpstlichen Armee ein -

berufen . Die päpstlichen Dragoner haben Remington -Ge -

wehre erhalten .

Rom , 30 . Juli . ( A . Z .) Dem Kardinal Antonelli ist
von dem franzöfischen Botschafter eine Note übergeben
worden , womit derselbe von der Räumung des Kir¬

chenstaats durch die Okkupationstruppen verständigt wird .
Der Nunzius Chigi wird von Paris hier erwartet . Der

Kriegsminister hat die Instandsetzung der Schanzen vor
den Thoren der Stadt anbefohlen . Alle Truppen aus den

Provinzen werden hieher gezogen .

Rom , 31 . Juli . ( A . Z .) Kardinal Antonelli empfiehlt
dem Papste das Einvernehmen mit Florenz als ein¬

zig mögliche Politik ; es herrscht große Bewegung bei Hof
über den Abzug der Franzosen . Der Gesandte Englands
bietet -dem Papst Malta als Asyl an . Man versichert :
der Papst habe abgclehnt .

Frankreich .
* Paris . Die Pariser Blätter bringen das erste offi¬

zielle Bulletin , das ihnen aus dem Hauptquartier zu¬
gegangen ist . Dasselbe ist aus Metz vom 28 . Juli datirt
und beginnt mit der erdrückenden Hitze der letzten Zeit
und dem wahrhaft erquicklichen Regen . Sodann wird die
Armee „ als voll Eifer und Vertrauen auf ihre Führer und

ungeduldig , sich mit den Preußen zu messen
" geschildert ,

übrigens „kümmert den Soldaten Deutschland sehr wenig ,
und es hieße unsere Soldaten schlecht kennen , wollte man

sie voll Haß gegen unsere überrheinischen Feinde beseelt
vermuthen "

, der Soldat „begreift instinktmäßig , daß Frank¬
reichs Ehre verpflichtet und durch den Ehrgeiz der Macht ,
welche bei Sadowa siegte , herausgefordert wurde " . Dann

heißt es in diesem offiziellen Berichte weiter : „Wir be¬
finden uns noch in der vorbereitenden Periode und unsere
Armee hat sich bis jetzt begnügt , die Grenze zu hüten . Aus
strategischem Interesse mußten gewisse Punkte verlassen
werden , was dem Feinde den Vortheil bot , einige Doua¬
niers anzugreifen . Die Unserigen haben mit Glück er -
wiedert .

" Dann meldet das offizielle Bulletin ausführlich
den Sieg der Chasseurs bei Niederbronn über „ ein Dutzend
badischer Reiter , die von vier Offizieren befehligt wurden " .
Eine Weile glaubte man , die Baden -Preußen wollten
Beinheim gegenüber den Rhein passiren , und man war be¬
reit , sie zu empfangen ; dieses Projekt scheine , wenn es be¬
standen , aufgegeben zu sein . Dann wird gesagt :

Das größte Vertrauen herrscht in den Bevölkerungen . Die Metzer
reichen Familien wohnen auf dem Lande und übernehmen die Ver¬

pflegung unserer Soldaten ; man geht spaziren ; bewegt sich ungehin¬
dert, und der heule früh erklärte Belagerungszustand hat keinen ande¬

ren Zweck, als die Beziehungen der Behörden von Zivil und Militär

während der jetzigen Periode zu vereinfachen . Auf den Landstraßen
defiliren die Truppen ohne Unordnung und Verwirrung ; die Eisen¬

bahn- Gesellschaften , voran die der Ostbahn , haben Wunder der Ord¬

nung und Raschheit gethan . Der Unfall bei Commercy hat zwar den

Gang der Züge verzögert , aber heute geht Alle « wieder den gewohn¬
ten Gang . . . . Aus dem Saarthale meldet man , daß die Preußen

zermalmende Requisitionen machen ( !) , die Pferde der Bauern wurden

genommen , die Ernten abgeschnitten und viele Bäume umgehauen .

Die Proklamation des Kaisers an die Armee hat

in Paris große Verstimmung erregt , da man jetzt offiziell
erfährt , daß cS sich um einen schweren und langwie¬
rigen Krieg handelt . Besonders peinlich sind Diejenigen
berührt , welche Familienangehörige bei der Armee haben .
— Der „ Constitutionnel

" bestätigt den bevorstehenden Ab¬

zug der Franzosen aus dem Kirchenstaat mit dem Aussigen ,
die Italiener würden jetzt , nach dem September -Vertrag ,
den Schutz Roms und des Papstes besorgen . Die klerika¬

len Blätter sind über diese Wendung der Dinge sehr er¬
bittert . — Durch kaiserl . Dekret wurde die Geldaus¬

fuhr nach Deutschland strengstens verboten . Es zitirt einen

Gesetzesparagraphen , welcher dieselbe sogar mit dem Tode

bedroht . Wie verlautet , sollen zwei der Personen , welche

sich bei einer Versendung von Gold ins Ausland betheiligj
haben , bereits verhaftet worden sein . In Besancon wurde
ein Individuum festgenommen , das 40,000 Fr . in Gold
bei sich hatte .

Aus Paris wird der „ N . Fr . Presse
" geschrieben : .

Erschreckend wirkte auf die Gemüther die Erzählung von R,,h »-

leon 's Unterredung mit dem englischenFriedenSvermitt -

lc r . . Ich will den Krieg !" soll der Kaiser geäußert haben. . Vor

meinem Tode will ich den Wunsch meine « ganzen Leben« in Erfül¬

lung bringen und die Rheinlandc an Frankreich annektiren . " — . Was

gedenken Sie aber uns zu bieten ?" meinte der Engländer . — „Eng¬
land biete ich den Ruin der preußischen Flotte "

, sagte der Kaiser ;

„Rußland möge sich umschauen nach einem Stück Orient , und Italien

halte seinen Einzug in Rom . . . " — „Aber Oesterreich ? " unterbrach

der englische Abgesandte . — „Oesterreich ! . .
" rief der Kaiser und —

lächelte. Die Unterredung wird mir als wortgetreu verbürgt .

Paris , 30 . Juli . Die offiziellen Nachrichten vom

Kriegsschauplätze melden :

Metz , 30 . Juli , IV - Uhr Morgens . Der Kaiser hat heute den

Oberbefehl über die Truppen übernommen . Der Kaiser besuchte heute

die Feldlager des 2 . Korps , und der kaiserliche Prinz die in der Um¬

gegend von Metz . — Samstag , lO '/z Uhr Morgens . Gestern schossen

Preußische und französische Vorposten in der Entfernung von 800

Metres auf einander . Die preußischen Kugeln gelangten nicht bis zu
den französischen Truppen . Eine erste Salve , welche die letzteren

gaben , blieb ohne Erfolg . Bei einer zweiten Salve sah man Preußen

fallen , die sich alsdann zurückzogen.
Die Arbeiten , um Paris in Vertheidigungszustand zu

setzen , haben bereits begonnen . Es sollen in der Umge¬
gend der Hauptstadt auch vier verschanzte Lager angelegt
werden . Die Zahl der Truppen , welche Frankreich nach
dem Norden senden will , soll 25,000 Mann betragen .
— Ein großer Theil der englischen Häuser macht
jetzt mit Frankreich nur noch Geschäfte su comptant . Bei

Ablieferung der Waare verlangen dieselben sofortige Be¬

zahlung . — Rothschild wollte heute aus der Bank 10
Millionen erheben . Sie wurden ihm aber verweigert .

Metz , 26 . Juli . ( Jndöp . belge .) Ein Gefecht bei
Saarbrücken ( ?) ist hierdurch einen Maueranschlag des
General Cosfinieres bekannt geworden , welcher lalltet :

Rencontre der Chasseurs mit bayrischen Reitern ; auf die Charge
der Unsrigen fiel ein Mann , welchen man für einen Times -Korre -

spondentcn hält ; zwei bayrische Offiziere find gefangen . Diese letzte¬
ren sind so eben ini Hotel de I'Europe angekommen, wo sie der Kom¬
mandant Gillet verhört .

Die Garde trifft nach und nach ein . Heute Abend wer¬
den um Metz davon kampiren das Fußjäger -Bataillon , die
Voltigeurdivision unter General Deligny , die Kürassiere ,
die Karabiniers , die Chasseurs und die Artillerie . Auf
dem Marsche von Nancy hieher sind 6 Voltigeure vom 2 .
Regiment gestorben . Morgen trifft der Nest der Garde
ein , die Grenadierdivision , die Zuaven , die Lanciers , die
Guiden und der Train . Sobald der Befehl zum Auf¬
bruch gegeben ist , sollen die Truppen in Eilmärschen
vorwärts rücken . Die Bagageverwalter haben Ordre
erhalten , dann alles überflüssige Gepäck , mit dem viele Of¬
fiziere sich versehen haben , zurückzulassen . Die Rheinarmee
wird etwa 350 - bis 400,000 Mann stark sein ( nach anderen
Angaben höchstens 300,000 Mann ) ; sie setzt sich zusam¬
men aus 100 Regimentern ü 3000 Mann ( die 100 frei¬
willigen Bataillone sind ganz komplet ) , 20 Bataillonen
Fußjägern ( a 8 Kompagnien ) von je 1000 Mann , der
Garde ( etwa 40,000 ) , der Kavallerie ( etwa 50,000 Mann ) ,
der Artillerie rc . Außerdem ist die Ostsee -Armee , inbe¬
griffen Landsoldaten , Marineinfanterie und Seeleute etwa
80,000 ( ! ?) Mann stark . Der General Cousin Graf
v . Palikao befehligt sie.

Belgien .
Brüssel , 1 . Aug . Der Kaiser Napoleon gehl heute

nach Nancy . — Bis jetzt ist noch nichts vom Kriegsschau¬
platz zu melden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 30 . Juli . Das „Petersb . Journ .

"

demeutirt in seiner Samstags -Nummer die Nachricht des
„ Wanderers " von dem Verbot der Ausfuhr von Roh¬
produkten und der Einberufung der Urlauber .
Das Blatt fügt hinzu , wenn der Getreide - Export nach
Deutschland aufhört , so liegt die Ursache in der Sperre
der deutschen Häfen . — Ein kaiserl . Befehl verbietet den
russischen Unterthanen , als Freiwillige in die Ar¬
mee vergegenwärtig kriegführenden Mächte einzu¬
treten . Eine derartige Genehmigung wäre ein Bruch der
vom Kaiser beschlossenen Neutralität .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 3 . Aug . Unserer gestrigen Mitthrilung über die

dermaligen Kursverhällniff « der Nachbarbahnen haben wir nach, » tra¬
gen , daß die Schweizerische Zentralbahn auf der Strecke

») Basel - Olten - Aarau die Züge Nr . 3 , 4, 11 und 12 ,
d ) Olten - Luzern die Züge Nr . 23 und 32 ,
c) Olten - Bern die Züge Nr . 43 , 44 , 51 und 52 , und
<0 Bern - Thun die Züge Nr . 59 , 70 , 67 und 72

des Sommerfahrplane - eingestellt hat.



Gleichzeitig machen wir auf eine Bekanntmachung der Direktion der

Großh . Verkehrsanstalteu im Jnseratentheil unseres Blattes Nr . 182

aufmerksam , wornach die neue Rheinbahn ( Mannheim -Karlsruhe )

am 4 - l - M . für den allgemeinen Verkehr eröffnet wird .

Karlsruhe , 3 . Aug . Nach einer Mittheilung der königl . würt -

tembergischen Eisenbahndirektion ist die Bahnstrecke Tuttlingen -

Jmmendingen nunmehr für den allgemeinen Verkehr eröffnet ,

jedoch wird vorläufig nur ein Zug in jeder Richtung kurfiren .

8* Pforzheim , 2 . Aug . Nachdem sich hier gleich nach Eintritt

des Kriegszustandes ein Hilssverein zur Unterstützung der Familien im

Felde stehender hiesiger Soldaten gebildet hatte , wurde der genannte

Verein auf den Vorschlag verschiedener hiesiger Einwohner zu einem

. Vaterländischen Hilfsverein " erweitert , dessen Zweck ist,

feine Thätigkeit gemäß der Genfer Konvention auch auf die Sorge für

die Truppen im Felde , insbesondere auf die Pflege der Verwundeten

auszudehnen . Demgemäß zerfällt der Verein in vier Abtheilungen ,

an » zwar in eine solche für die Familienuntcrstützung , eine Abthei -

ing ( vereinigter Frauenverein ) für die Sammlung und Zurichtung

von Gegenständen zu Nutzen der Truppen im Felde , eine Abtheilung

jMänner -Hilfsverein ) für die Beschaffung von Ausrüstungsgegenstän¬

den , zur Organisirung der Hilfskorps , und einer Finanzabtheilung .

Jede der vier Abtheilungen hat ihre besondern Vertreter . An der

Spitze des GesammtvereinS steht ein Vorstand , dessen Vorsitzender

Hr . Stadtdirektor Hebting , Stellvertreter Hr . Oberbürgermeister

Schmidt . Schriftführer Hr . Rechtspraktikant Brauer und Rech¬

ner Hr . Apotheker Märklin ist.
Auch in den Landorten des Bezirks gibt sich die LiebeSthätigkeit zum

Besten der einberusenen Soldaten , sowie der von denselben zurückge -

lassenen Familien in erfreulicher Weise kund . Die Gemeinde Ell¬

mendingen , welche 21 Mann ins Feld stellte , gibt jedem dersel¬

ben aus der Gemeindekasse 6 fl. Außerdem veranstalteten die Ein¬

wohner daselbst eine Sammlung von Geld und Weißzeug zum Besten

der Krieger und Hinterlassenen , welche sehr reichlich ausfiel . Aehnliches

berichtet man uns von Kieselbronn und andern Orten . Von

mehreren Orten ist auch die Betheiligung am hiesigen Vaterländischen

Hilfsverein zugesagk . — In hiesiger Stadt hat die Schützengesellschast
und die Feuerwehrkorps sich zu einer Sicherheitswehr or -

ganifirt .

8* Pforzheim , 2 . Aug . Letzten Sonntag Nachmittag während
eines heftigen Gewitters schlug der Blitz in den Blitzableiter des

hiesigen Bahnhofes ein , deßgleichcn in das Schulhaus in Huchenfeld .

Besonderer Schaden wurde aber weder hier noch dort verursacht .

Heidelberg , 1 . Aug . ( Pf . B .) Ihre Königl . Hoheit die Frau

Großherzogin besuchte heute verschiedene in hiesiger Stadt ein¬

gerichtete Lazarethe , unter welchen auch dasjenige unter der Leitung
des Hrn . vr . Fischer befindliche im katholischen Kasino . Die hohe

Frau erkundigte sich hier aufs theilnehmendstc nach dem Befinden
der Patienten , denen sie freundlichen Zuspruch ertheilte , und sprach

ihre Befriedigung über die für diesen Zweck so sehr geeigneten Lokali¬

täten aus .

A Schwetzingen , 1 . Aug . Heute trafen unerwartet I . Königl .

Hoheit die Frau Großherzogin Luise , I . Kaiser !. Hoheit die

Frau Prinzessin Wilhelm , sowie Se . Königl . Hoheit der

Kronprinz von Preußen hier an . Als man Höchstdieselben
in innigem Verkehr durch die Parkanlagen wandeln sah , ließen sich
die Wünsche , welche die Menge bis jetzt im Stillen gehegt hatte , nicht

mehr zurückhalten und machten lebhaften Hochrufen Platz . Der

Enthusiasmus steigerte sich , als inzwischen auch viele Leute vom Lande

herbeigekommen waren . Nachdem die hohen Herrschaften eine kleine

Erfrischung im großh . Schlosse zu sich genommen hatten , besichtigten

Höchstdieselben die Anstalten der hiesigen Hilfsvereine und trennten

sich des Abend - gegen sechs Uhr , um uns wieder zu verlassen .

Mannheim , 31 . Juli . ( Fr . I .) Einem aus Chal « ns hier

eingetroffenen Privatbriefe nach ist der Wassermangel daselbst so groß ,

daß den Haushaltungen verboten ist , zu waschen . Einem frei in der

Straße umhergehenden Pferde war ein Zettel mit der Inschrift um

den Hals gehängt : . Wer mich ernährt , dem gehöre ich als Eigenlhum ."

Das Aufhören der Zufuhr von Hämmeln , Ochsen und anderem Schlacht¬

vieh aus Deutschland hat die Fleischpreise in Frankreich bedeutend ge¬

steigert . Das Pfund Ochsenfleisch soll in Straßburg 5 Franken

kosten.

Konstanz , 2 . Aug . (Konst . Z .) Der gestern stattgehabte evangcl .

Gottesdienst aus Anlaß des Krieges war ein herzerhebendcr . Die

Predigt des Hrn . Vikar Holdermann entsprach den Gefühlen

der überaus zahlreichen Andächtigen und übte durch ihren eben so

warm -patriotischen als tief -religiösen Inhalt eine mächtige Wirkung .

Vermischte Nachrichten .

— Stuttgart , 2 . Aug . ( Sch . M .) Auf dem hiesigen Bahn¬

hof ist gestern Abend ein trauriger Unfall vorgekvmmen . Ein leer

zurückkehrender Militärzug , welcher noch mit einer Anzahl Kohlen¬

wagen belastet war , fuhr außerhalb der linkseitigen Personenhalle in

die Flanke eines dort stehenden , von Ulm angekommenen beladenen

Militärzugs . Der letztere enthielt bayrische Truppen . Leider haben
vier wackere Krieger , darunter ein Offizier , IheilS schwerere , theils leich¬

tere Verletzungen davongetragen ; zwei sind erheblich beschädigt ; sie

find im Militärspital untergebracht . An Wagen sind nur 4 , und 3

davon zudem nicht erheblich , beschädigt ; am schlimmsten ist ein Güter

wagen , welcher einen Feldpost -Wagen trug , zugerichtet . Die «uffah

rende Maschine erlitt ebenfalls nur unbedeutende Beschädigungen . Der

Unfall ist durch die Unaufmerksamkeit des Maschinenpersonals des

von Ludwigsburg gekommenen Zuges , für welchen vor der Einmün

düng in den Bahnhof das Signal . Halt " durch den optischen Tele

graphen gegeben war , entstanden ; dasselbe ist bereits suspendirt . Die

ebenfalls schon ausgenommene Untersuchung wird zeigen, ob es die

Bremsermannschaft an der gehörigen Unterstützung de« Lokomotiv¬

führers hat fehlen lassen . Las Benehme » der bayrischen Mannschaft

war sehr lobenswerth : die Leute blieben fest und ruhig bei ihren

Pferden .
Nachschrift . Regimentsquartiermeister Auinger hat eine be¬

deutende Kopfverletzung am Schädel , einen Rippenbruch und verschie¬
dene Quetschungen ; Zustand sehr gefährlich ; die Aerzte geben die

Hoffnung auf , BerwaltungSbeamter Bolt erhielt nur mehrere

Quetschungen ; keine Gefahr . Jos . Pflüger vom 1. Artillerie¬

regiment mußt « wegm Zertrümmerung de« Unterschenkel « amputirt
werden . Andres Neuner beim 1 . Regiment , Bedienter , hat einen

komplizirten Splitterbruch des Unterschenkels ; keine Gefahr .
— Professor vr . BrunS in Tübingen theilt dem , Schw . M ."

FolgmdeS mit : Die in einer der letzten Nummern dieser Zeitung ge¬

machte Anfrage bezüglich der Baumwolle al « Verbandma¬

terial veranlaßt mich zu folgender Mittheilung . Seit S— 6 Jahren

wird in der chirurgischen Klinik in Tübingen anstatt der Charpic aus¬

schließlich die Baumwolle zum Verband bei allen eiternden Wunden rc.

benützt , und es hat sich dieser Verband während dieser Zeit aufs beste

bewährt . Der Haupteinwurf , den man gemacht hat und noch macht ,

daß die Baumwolle Flüssigkeiten viel weniger leicht anschlucke als Lei¬

nen ( ein auf Wasser geworfenes Häufchen Baumwolle bleibt lange Zeit

trocken auf der Oberfläche des WafserS schwimmen , während ein Häuf¬

chen Charpie rasch Wasser anschluckt und darin einfinkt ) und daß sie

deßhalb Wundflüssigkeiten nicht rasch genug aussauge , ist allerdings

richtig , aber leicht zu beseitigen . Die angegebene Eigenschaft der rohen
Baumwolle rührt von einem derselben anhaftenden wachsähnlichen fet¬

tigen Stoffe her, welcher durch ein einfaches Verfahren entfernt werden

kann . Ich lasse zu diesem Zwecke die rohe Baumwolle etwa eine

Stunde lang in Wasser mit einem Zusatz von 4— 5 Prozent Soda

oder von gewöhnlicher , aus Buchenasche bereiteter Lauge kochen, dann

mit reinem Wasser auSziehen , stark ausdrücken , an der Luft trocknen

und schließlich ganz gleichmäßig fein auSzupfen . Diese entfettete Baum¬

wolle , welche sich zwischen den Fingern rauher anfühlen läßt als die

rohe Baumwolle , gibt ein durchaus gleichmäßiges , weiches , lockeres

Verbandmaterial , welches überall mit geringen Kosten von gleicher
Güte und Reinheit herzustellen ist. Beim Gebrauch wird unter die

Baumwolle unmittelbar auf die Wundfläche ein entsprechendes Stück

groblöcheriger , nicht appretirtcr Gaze gelegt , wodurch die so mühsam

herzustelleude Giltercharpie und gesensterte Leinwand ebenfalls entbehr¬

lich gemacht worden sind . Eine weitere Verbreitung dieser Verband¬

weise dürfte um so mehr anzurathen sein , als die Anschaffung größerer

Mengen alter Leinwand von guter Qualität in neuerer Zeit immer

schwieriger und kostspieliger geworden ist und somit dieselbe statt zur

Charpiebereitung zweckmäßiger zur Anfertigung anderer Verbandstücke
verwendet werden kann .

— München , 29 . Juli . Ucber den meuchlerischen Anfall aus
den Kommandanten der 1 . Kavalleriebrigade , Generalmajor ». Tausch ,
theilt der „Nürnb . Korr ." folgendes Nähere mit : Als derselbe gestern
Nacht aus dem Gasthaus zum Bären hinauslrat , wurde er von eini¬

gen ihm auflauernden Individuen angefallen und durch zwei Dolch¬
stiche verwundet ; beim zweiten Stich blieb der Dolch in der Wunde

stecken und wurde dem Generalmajor , der sofort in - Gastzimmer zu¬
rückkehrte , dort herausgezogen . Ein Jrrthum in der Person von
Seite der Meuchler fand nicht statt , denn sie vergewisserten sich erst

durch Auflage der Identität ; erkannt wurden sie nicht , sind auch bis

jetzt nicht ermittelt , so daß über die Motive der That zur Zeit nur

vage Vermuthungen bestehen.
- München , 31 . Juli . ( Schw . M .) Der hiesige Lokal -

Hilssverein hat innerhalb 8 Tagen eine baare Summe von über

18,0v0 fl. gesammelt ; die Anerbietungen von Leistungen aller Art

mehren sich täglich : so haben u . a. sämmtliche Apotheken Münchens

( außer einem Baarbeitrag von 1000 fl.) sich bereit erklärt , dem Hilss -

vcrei
'
n sämmtliche Arzneimittel um die Hälfte der Taxe abzugeben .

Eine Familie hat das Anerbieten gemacht , die Waise eines im

Kriege gefallenen Familienvaters an Kindesstatt an¬

zunehmen , was gewiß Nachahmung findet ; Mädchen und Frauen
erbieten sich zum freiwilligen Krankendienst , sämmtliche Privatspitäler

stellen Betten und unentgeltliche Behandlung zur Verfügung u . s. w.

Trotz aller Spannung , vielleicht ängstlicher Erwartung der Dinge ,
welche in den nächsten Tagen kommen werden , herrscht doch im Allge¬
meinen eine gehobene und erhebende Stimmung .

— Mainz , 31 . Juli . Nach der „Mainz . Ztg ." sind dem hie¬

sigen Hilfsverein 1000 Pf . St . durch den in London lebenden Hr » .
E . Pohl übermittelt worden , die derselbe unter den dort wohnenden

Mainzern gesammelt hat .

— Der Ortsvorstand zu Klein - Karben ( Letterau ) hat einem

jeden der im Felde stehenden 20 Soldaten aus dortiger Gemeinde eine

Unterstützung von 10 fl. und jeder Frau eines Soldaten eine wöchent¬

liche Gabe von 2 fl. für die Dauer des Kriegs aus der Gemeindekasse

verwilligt .
- Gießeu , 31 . Juli . ( Fr . I .) Der ordentliche Professor der

Rechte in unserer juristischen Fakultät , vr . Bülow , hat für die

Dauer des Kriegs Urlaub genommen , um in preußische Dienste zu
treten . Bülow . war als geborner Breslauer schon früher Militär .

— Gotha , 24 . Juli . ( Fr . I .) In der heule abgehallene » Ver¬

sammlung des Vorstandes der hiesigen LebenSversicherungs -

Bank hat derselbe beschlossen, daß die Garantie der Versicherung von

Militärpersonen auch auf die Gefahren des aktiven Kriegsdienstes gegen
Ertraprämie erstreckt werden könne. Die Extraprämie (Kriegsprämie )

ist bei Kombattanten aus 6 Proz ., bei Nichtkombatlanten auf 4 Proz .
der Versicherungssumme für die Dauer eines Jahres bestimmt worden .

Denjenigen Versicherten , welche das Opfer dieser Kriegsprämie nicht

bringen wollen »der können , steht der doppelte Ausweg offen : entwe¬
der ihre Versicherung gegen Empfangnahme der daraus treffenden
vollen Reserve und der Dividende ganz aufzugeben , — oder sie für
die Dauer des Kriegsdienste « suspendiren zu lassen . Das Eine wie

das Andere kann auch mit einem Theile der Versicherung geschehen,
eben so wie durch Kriegsprämie nur ein mit 100 ohne Rest theilbarer
Betrag der Versicherung in Kraft erhalten werden kann . In diesen

Fällen muß die Police behufs der Theilunz bei der Bank cingercicht
werden . Durch solche Einrichtungen wird dem Bedürfnisse der Ver¬

sicherten aus jede thunliche Weise Rechnung getragen . Ein Regulativ
welches in den nächsten Tagen zur Veröffentlichung gelangen wird ,
bestimmt das Nähere . Neue Versicherungen mit Garantirung der

Kriegsgefahr werden jetzt nur noch von Personen angenommen , welche
noch nicht zu einem mobil gemachten Truppenkorps eingezogen wor¬
den sind .

— Rostock , 28 . Juli . ( Fr . I .) Wie wir aus guter Quelle er¬

sehen , hat der hiesige Professor der Chirurgie vr . König seine
Dienstleistungen für den bevorstehenden Feldzug zur Disposition ge¬
stellt und ist dessen Ernennung zum Generalstabsarzte sowie sofortige
Beigabe einem Armeekorps in den nächsten Tagen zu erwarten .

^ Berlin , 30 . Juli . Das Zentralkomitee der deutschen Vereine

zur Pflege der imFelde verwundeten underkrank -

ten Krieger ist von seinem Präsidium «inberusen worden und

unverzüglich hier eingetroffen . Dasselbe ist bereits in vollster Thätig¬
keit begriffen . Es ist ein Verzeichniß der deutschen Hilfsvercine ausge¬

stellt worden . Hiernach zählt Preußen zur Zeit 219 solcher Vereine ,

wozu noch der vaterländische Frauenverein mit 296 Zweigvereinen
tritt . Von den übrigen Staaten hat Bayern einen Landesverein mit

Bezirksvereinen , Sachsen einen Landesverein , Württemberg einen Sa -

nitätsvcrein , Baden einen Frauenverein , Hessen einen Landesverein
mit zwei andern Vereinen , Hannover einen Landesverein und 5 Be¬

zirks - und Lokalvereine , Mecklenburg -Schwerin einen Landesverein , Ol¬

denburg einen Landesverein , Braunschweig einen LandcSverein , Koburg -

Gotha einen Landes - und Zweigverein , Altenburg einen Landes - und
3 Zweigvereine , Anhalt einen Landesverein und 3 Zweigvereine , Waldeck
einen Zweigverein des Kasseler ProvinzialvcreinS , Lübeck, Hamburg
und Bremen je einen Hilssverein .

— Leoben ( Steyermark ) , 29 . Juli . Die Bildung eines „ vber -

steyerischen Komitee '« für verwundete deutsche Krieger " ist vollendet
Der Ausruf wird über da - ganze Oberland verbreitet werden . DaS
hiesige Komitee wird sich als Hilfskomitee de« Grazer konstituiren ,
dessen Bildung alle Deutschgesinnten mit Freude erfüllt hat .

— Der „ Courier du Bas -Rhin " berichtet : „Das Peloton der ba¬
dischen Dragoner , das bei Lauterburg eindrang und bei Erbach
auf dem Scheubenhofe gefangen genommen wurde , hat mit Pünktlich¬
keit und fast mit Großmuth Alles bezahlt , was es verlangte . Eben so
waren unser - Bauern höchlichst erstaunt über die vollkommene Kennt -

niß unserer Oertlichkeiten , welche die Dragoner hatten , unserer Eisen¬
bahnen , Wege und selbst der kleinsten Fußstege . In dem Augenblicke ,
wo sie gefangen genommen wurden , nahmen sie ruhig ihr Frühstück
ein , während ihre Pferde sich auf dem Hofe ausruhlen . Eine von
Nicderbronn cingetroffene Chasseur - Patrouille begann damit , daß sie
die Pferde der Badener unfähig machte , drang dann in den Saal und
forderte die Dragoner auf , sich zu ergeben . Diese suchten sich Anfang «

zu vertheidigen und ein Marechal de Logis wurde von ihren Pistolen¬
schüssen getödtet . Die Patrouille war nach einem anderen Berichte 16
Mann stark . Die reitenden Chasseurs , welche das neue Kavalleriege¬
wehr hatten , gaben eine Charge in die Fenster des WirthSlvkaleS , da»
eine Treppe hoch lag , besetzten die Treppe und stürmten den Saal .

— Ueber die vielbesprochenen Kanonenboote , welche aus dem

Rhein zur Verwendung kommen , entnimmt die , N . Allg . Ztg ."

französischen Blättern : „Die cüsloupes eauonieres bestehen au «
Eisen ; ihre LängenauSdehnung beträgt 14 Meter . Ihr « Bemannung
besteht nur aus dem zur Bedienung der Dampfmaschine und des Ge¬
schützes erforderlichen Personal . Dieses Geschütz ist eine Kanone zu
50 Kilogramm , auf ein Kaliber von 30 Centimeter gebohrt , doppelt
gezogen . Es wirft Hohlkugeln nach dem Perkusstonssystem , welche
zersprengen , sobald sie auf einen harten Gegenstand treffen . Diese
Kanonenboote haben sowohl am Bug als am Stern ein Steuerruder .
Beide Ruder können aber durch ein und dasselbe Rad in Bewegung
gesetzt werden . Hiedurch ist ein eben so rasches als präzises Rotiren
der Kanoniere ermöglicht ; ihre Drehbewegung geschieht auf einen
Punkt . Ehe die Kanonenboote an den Ort ihrer Wirksamkeit ge¬
langen , sind sie in drei Theile zerlegt . Der eine Theil umschließt die
Schraube und die Kabine des Kapitäns , der zweite die Maschine , der
dritte das Vordertheil mit den Kajüten der Mannschaften . Diese drei
Stücke werden , sobald man die Kanonenboote ihrer Bestimmung über¬

gibt , mit einer großen Anzahl von Klammern und Schrauben ver¬
mittelst schon vorher in das Eisen gcbohrjer und metallisch auSgeleg -
ter Löcher an einander befestigt , »nd zwar auf der inner » Seite , so
daß die zusammengesetzten drei Stücke nach außen hin keine Uneben¬
heiten bieten . Zu Kommandanten der Kanonenboote hat man fran¬
zösische Leutnants zur See in Aussicht genommen . Die praktische
Verwendung dieser Boote wird wohl bald Herausstellen , was dieselben
laugen und wie viele von ihren Vorzügen nur in den französischen
Berichten darüber existiren . "

— Neueste Mondkälber der Pariser Presse . Ein

Telegramm aus Paris , 30 . Juli , 5 Uhr Abends lautet wörtlich :

„ Die „ Liberts " versichert , daß die Armeekorps der Marschälle Ba -

zaine und Mac Mahon sich seit heute Morgen mit den Preußen
imGroßhcrzogthum BadenimKampfe befinden ."

Wer lacht da ? !

Das französ . Ministerium des Innern macht den Blättern folgende
Mittheilung : „ Berichte au « Wien melden von enthusiastischen Kund¬
gebungen , welche gestern (29 .) im Karl -Theater zu Gunsten Frank¬
reichs stattgefunden hätten . Wiederholt hätte man gerufen : „ Es lebe

Frankreich ! Es lebe das Bündniß zwischen Frankreich und Oester¬
reich !" und das Orchester hätte französische Nationallieder spielen müs¬
sen . Oesterreich mache bedeutende Rüstungen und warte nur auf ein

Zeichen , um zur Aktion überzugehen . "

Festung Rastatt . Hr . Julius Blankeuhorn von

Müllheim hat der Festung ein Faß alten Markgräfler Weines für
Verwundete und Kranke zur Verfügung gestellt. Die hierdurch bethä -

tigte patriotische Gesinnung des Herrn Gebers bringt der Unterzeich¬
nete im Namen der dankbaren Besatzung hiermit zur öffentlichen
Kenntniß .

Rastatt , den 2 . August 1870 .
Der Gouverneur : Waag , Generalleutnant .

Nachschrift .
Telegramm.

-s
- Amsterdam , 3 . Aug . Ein Telegramm aus Metz

vom 2 . d. meldet : Saarbrücken ist durch die Franzosen
besetzt worden . Es scheint sich mehr um einen französischen
Theatercoup für Paris , als um eine militärische Aktion

gehandelt zu haben . Der Kaiser und der kaiserliche Prinz
wohnten der Operation bei . Die Preußen betrachteten
von vornherein Saarbrücken als keinen militärisch wichtigen
Punkt , da dort nur einige Kompagnien standen . ( Vergl . o.
Saarbrücken .)

Frankfurt , 3 . Aug . , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 186 , Staats «

bahn - Aktien 287 , Silberrente 45 ' /, . 1860r Loose 62 , Amerikaner 83 ' / „
Gold - .

WittrrnngSbeobachtungen
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

2 . Aug .
Mrg«. 7llhr
Wtg «. r «
Rächt« « „

Barometer. Thermo »
meter.

Feßchtifl-
keil m
Pro- Wind . Him¬

mel .
27 " 8 .3

" ' - l -15 .8
zenten.
0,79 S .O . klar

27 " 7 .8
' " - 1- 22,5 0,44 bewölkt

27 " 7,3 ' " -i- 18 .7 0,79 N .O . '

Witterung ,

heiter
schwül , gewitterig
schwül

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



R.226. Bekanntmachung *

FiinfprozentigeAnleihe des Norddeutschen Bundes von 1870.
Auf Grund des Bundesgesetzes vom 21 . Juli 1870 soll zur Beschaffung der Mittel für die Kriegsführung eine

fünfprozentige Anleihe des Norddeutschen Bundes begeben werden .

Dieselbe ist unter nachfolgenden Bedingungen im Norddeutschen Bunde zur allgemeinen Zeichnung aufgelegt .

Die Anleihe wird in dem Nominalbeträge zur Subskription gestellt, welcher erforderlich ist/um 100 Millionen Thaler flüssig zu machen.

Die Schuldverschreibungen werden in Abschnitten von 50 Thlrn, , 100 Thlrn . , 500 Thlrn . , 1000 Thlrn . und 10,000 Thlrn . und mit

halbjährlich, am 2. Januar und 1. Juli , fälligen Zinscoupons vom 1 . Juli d. I . ab auf 4 Jahre, sowie mit Talons versehen.

Die Tilgung des Schuldkgpitals wird in der Art erfolgen , daß die durch den Bnndeöhaushalts-Etat dazu bestimmten Mittel zum An¬

käufe einer entsprechenden Anzahl von Schuldverschreibungen verwendet weiden . Dem Norddeutschen Bunde bleibt das Recht Vorbehalten , die

im Umlauf befindlichen Schuldverschreibungen zur Einlösung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages binnen einer gesetzlich festzustellenden

Frist zu kündigen . Den Inhabern der Schuldverschreibungen steht ein Kündigungsrecht gegen den Norddeutschen Bund nicht zu.

Die Subskription findet
am Mittwoch - en 3 . August und
am Donnerstag den August

d . I . von 8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends bei den öffentlichen Kassen in allen bedeutenden Städten des Bundesgebietesstatt.

Der Subskriptionspreis beträgt:
Acht und Achtzig Prozent

des Nominalwerlhes der Schuldverschreibungen .
Die Subskription kann auf beliebige , durch die Zahl 50 theilbare Nominalbeträgevon Schuldverschreibungen erfolgen . Jede einzelne

Zeichnung muß mindestens auf 50 Thlr. Nominalbetrag lauten.
Außer dem Kapitalbetrage hat der Zeichner Stückzinsen nach dem Satze von 5 Prozent pro anno von den einzuzahlenden Beträgen für

die Zeit vom 1. Juli d. I . bis zum jedesmaligen Einzahlungstage zu vergüten .
Bei der Subskription ist entweder eine baare Anzahlung von 10 Prozent des gezeichneten Nominalbetrages zu leisten oder eine Kaution

von 20 Prozent des gezeichneten Nominalbetrages in zum Tagescourse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen.

Als Kautionsobjekte werden angenommen : Staatsschuldverschreibungen der zum Norddeutschen Bunde gehörigen Staaten , Nentenbriefe

der Preußischen Rentenbanken , Pfandbriefe landschaftlicher Pfandbrief-Institute und staatlich garantirte Prioritäts -Obligationen Nord¬

deutscher Eisenbahnen.

>

Bei folgenden Stellen , nämlich :
der Preußischen Haupt - Seehandlungskaffe , der Kaffe der Preußischen Bank und den mit der Annahme von Zeichnungenbeauf¬

tragten Komptoiren und Kommanditen der Preußischen Bank , bei den Zeichnungsstellen in Frankfurt s . M . , Leipzig,

Hamburg und Bremen
können auch andere kurshabende Werthpapiere als Kaution angenommen werden.

Im Falle der Ueberzeichnung der Anleihe tritt eine verhältnißmäßige Reduktion der Zeichnungen , unter thunlichster Berücksichtig ng

der kleinen Beträge, ein. Den Subskribenten steht über den in diesem Falle überschießcnden Thcil der bei der Subskription geleisteten baaren

Anzahlung oder Effektenkaution die freie Verfügung zu.
Die baaren Anzahlungen, sowie die an ihrer Stelle hinterlegten Effektenkautionen verfallen zu Gunsten der Bundeskasse , wenn die beiden

ersten Einzahlungen nebst Stückzinsen zur vorgeschriebencn Frist nicht vollständig geleistet werden .
Bei der am 1 . September fälligen Einzahlung wird die baare Anzahlung, einschließlich cinmauatlicher Zinsen ihres Betrages zu 5 Prozent

pro Jahr , auf den einzuzahlenden Betrag verrechnet, die Effektenkaution zurückgegeben.

Für die Erfüllung der weiteren durch die Zeichnung übernommenen Verpflichtungen haften dann die beiden ersten Einzahlungen in

derselben Weise, wie die ursprüngliche baare Anzahlung oder Effektenkaution.
Die Subskribenten sind verpflichtet, die Einzahlungen auf je 100 Thaler Nominalwerth zu leisten :

am 10. August mit 10 Thalern,
„ 1 . September „ 20 „
„ 1 . Oktober „ 15 „
„ 1 . November „ 20 „
„ 1. Dezember „ 15 „
» 28 . „ » 8 „ »

Bei jeder Einzahlung sind zugleich die auf dieselbe entfallenden Stückzinsen zu vergüten.
Wer die Vollzahlung des gezeichneten Betrages am 10. August leistet, hat keine Stückzinsen zu vergütigen . Wer die Vollzahlung nach

dem 10 . August bis zum 1. September einschließlich leistet, hat die Stückzinsen nur für den Monat Juli zu vergüten. Für die auf diese Voll¬

zahlung anzurechnende Anzahlung findet dagegen eine Zinsvergütung nicht statt.
Vom 1 . September ab ist die Vollzahlung, sowie die Vorauszahlung einer oder mehrerer rückständiger Einzahlungsraten in den vor-

bezeichneten Teilbeträgen nur noch an den festgesetzten Einzahlungsterminenzulässig . Jedoch sind dann die Stückzinsen von dem einzuzah¬

lenden Betrage vom 1. Juli d. I . bis zu dem Tage der Voll - rosp. Vorausbezahlungzu vergüten.

Ueber die geleistete Anzahlung resp. die hinterlegte Effektenkaution wird von der Zeichnungsstelle eine auf den Namen des Subskribenten

lautende Empfangsbescheinigung ausgestellt , auf welcher demnächst auch über jede vor dem 1 . September erfolgende Einzahlung interimistisch

quittirt wird.
Diese Empfangsbescheinigung wird am zweiten Einzahlungstermine (1 . September) gegen Zusagescheine der Königlich Preußischen

Hauptverwaltung der Staatsschulden, welche auf den Inhaber lauten , ausgetauscht . Ueber die weiteren Einzahlungen wird auf diesem Zu¬

sageschein quittirt .
Nach erfolgter Vollzahlung werden die Zusagescheine gegen Schuldverschreibungen der fünfprozentigenAnleihe des Norddeutschen Bun¬

des vom Jahr 1870 , nebst den dazu gehörigen Coupons und Talons , in dem Maße , wie die Anfertigung der Schuldverschreibungen fort¬

schreitet, umgetauscht . . .
Die sämmtlichen Einzahlungen sind bei derjenigen Kaffe zu leisten , bei welcher die Subskription erfolgt ist.

Jedoch wird die Königlich .Preußische StaatSschuldeirtilgungS -Kässe zu Berlin auf den Antrag des Inhabers eines Zusagescheins nach

vorherigerKommunikationmit der Kasse, bei welcher die ersten Einzahlungen erfolgt find, die Annahme der ferneren Einzahlungen übernehmen .

Es bleibt Vorbehalten , einzelne Kassen von der Annahme sowohl der Zeichnungen , wie der ferneren Einzahlungen nachträglich auSzu -

schließen und für dieselben rücksichtlich der Einzahlungen andere Kassen zu substituiren .

In 'Frankfurt n . M . werde » Zeichnungen angenommen:
bei - er Oberpostkaffe,
- er Kreiskaffe und
- er Hauptsteueramtskaffe ;

in Leipzig :
bei - er Königlichen Lotterie-Darlehnskaffe ,

in Berlin : , ^ ^
bei - en oben bezeichneten Stellen.

Berlin , - en SV Zuli 182 v . ,
Das Bundeskanzleramt .

Wichtig für Alle , weiche sich dem Transport und der Pflege
Verwundeter widmen wollen !

In 4ter , gänzlich umgearbeiteter Auslage ist so eben erschienen :

Verband - und Transportlehre
Sanitätstruppen . .

I - I». Carl Schiller , Kgl . bayr. Regimentsarzt.
Mit 111 in den Text gedruckten Abbildungen.

Preis 26 Sgr . oder 1 fl . 30 kr.
(Bei Bezug von 25 und mehr Exemplaren tritt ein Parthiepreis ein von 20 Sgr . od . 1 fl. 12 kr. Per Exemplar .)

Durch korrekte und klare , für das Verständnis der Sanitätssoldaten berechnete Darstellung , dann durch

treu nach der Natur gezeichnete Abbildungen verdient unser Buch nach dem Urtheil von Automaten vor allen

ähnlichen dm Vorzug. Im gegenwärtigen Krieg wird es sich allseitig Anerkennung verschaffen und auf dem

Schlachtfelde wie im Lazarcth segensreich Früchte tragen .

RL27. A Stüber s Buchhandlung in Würzburg

R 6 2 Mrrderasyl .
Ein Arzt aus Norddeutschlanb , seit 20 Jahren in

derOstschweiz ansässig , wün,cht zu seinenzweiKindern,
für welche er eine Kindergärtnerin ( aus der Fr . Frö -
b c l ' schm Schule) hält , einige Kinder, Knaben oder
Mädchen , im Aller von 2—6 Jahren , in Pension zu
nehmen. Prachtvolle Lage seines schönen Landsitzes ,
der im vorigen Jahre nach allen Regeln der Hygieine
neu gebaut wurde , und sorgfältige Pflege nach allen
Richtungen sichern den Kindern ein allseitig fröhliches
Gedeihen. Anträge befördert die Expedition d. Bl .

Oeffentliche Aufforderungen.
O.932. Nr . 10,427 . Müllheim . Bierbrauer

Gustav Engler , der untere , von hier besitzt auf
Grund einer im Jahr 1862 erfolgten BermögmSüber-
aabe feiner Mutter , Anna Maria Engler , geb .
Kall mann , 1 Viertel Acker in der sog. Schindgrnbe,

Gemarkung Nleberwetler , neben Dreher Grempper
von hier und Ziegler Eberhards Wittwe von Nieder¬
weiler. Da über dm Erwerbstitel dieses Grundstücks
ein Grundbuchöeintrag nicht vorhanden, so werden alle
Diejenigen, welche daran dingliche Rechte , lehmrccht-
liche oder fideikommissarische Ansprüche haben, oder zn
haben glauben , aufgeforderr, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben dem
neuen Erwerber gegenüberfür erloschen erklärt würdm .

Müllheim , den 18 . Juli 1870 .
Großh. bad . Amtsgericht.

B ul st er .
Crebser .

Gaule«.
2 .936 . Nr . 5027 . M e ß k i r ch. Ueber den

Nachlaß des in Engelswics verstorbenenDionys Kro¬
tt e n t h a l e r von Langenhart haben wir Gant erkannt,
und es wird nunmehr zum Richtigstellung« - und
Vorzngsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

S a m st a g , d e n 13 . A u g u st d. I . ,
Bormittags 8 Uhr.

Es werden alle Diejenigm , welche aus was immer
'
.

für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen, ausgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich ober mündlich anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs- oder Untcrpfandsrechte zu bezeich¬
nen, sowie ihre Beweisurkundm vorzulegm oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflegerund ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
aus Borgvergleiche und Ernennung des Masjepslegers
und Gläubigcrausschuffes die Nichterscheinendmals der
Mehrheit der ErschienenenLeitretmd angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sic der Partei eröffnet wärm , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesmdet
würden .

Meßkirch, de» 23 . Juli 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

F a r c n s ch o n.
Hall .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

O 956 . J .Nr . 138 . Tauberbischofsheim .
Füsilier Fidel Vögtle von Neidingen hat sich seit
dem Kriegsausbruch i» Soldatenkleidung am 23 . Juli
d . I . aus seinem Garnisonsort Karlsruhe heimlich
entfernt . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei einem Kommando oder einer Zivi >behörde zu stel¬
len , widrigenfalls das Verfahren der Desertion gegen
ihn cingeleitet würde . Zugleich wird dqs Vermögen
des Genannten mit Beschlag belegt.

Tauberbischvfsheim, den 1. August 1870.
Großh . Kommando der Ersatztruppm .

Das Gericht der Ersatztruppm :
Gf. SPoneck , Der Divisions -Auditeur

Gen .-Major u . Kommandeur . Baumstark .

Urthrilsverkiindungen.
O .947 . Karlsruhe . In Anklagesachm gegen

Karl Winterte von Oberacker wegen Ungehorsams
in Erfüllung seiner Wehrpflicht wurde durch Urtheil
vom Heutigen auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Karl Winterte von Oberacker wird des
Ungehorsams hinsichtlich der Erfüllung seiner
Wehrpflicht schuldig erklärt und deßhalb zu einer
Geldstrafe von zweihundert Gulden , sowie zu
den Kosten des Strafverfahrens und der Ur --
theilSvollstrcckung verurtheilt .

V . R . W.
Dies wird dem abwesenden Angcschuldigten Karl

Winterte hiemit eröffnet.
Karlsruhe , den 26 . Juli 1870.
Großh . dad. Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Sachs .
Hurle .

O .946 . Nr . 1566 . Strafkammer . Freiburg .
Friedrich Metzger von Ballrechien, Meinrad Käm¬
merer und Leopold Krieg von Norsingen und
Leonhard Litschgi von Pfaffenweiler wurden durch
Urtheil vom Heutigen wegen Ungehorsams in Bezug
aus ihreWehrpflichtjeder in eine Geldstrafe von 300 fl.
und in ein Viertel der Kosten des Strafverfahrens ver¬
fällt ; na « den abwesenden Angeklagten öffentlich be¬
kannt gemacht wird.

Freiburg , den 20. Jnli 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht,

v. Hillern .

Gemeindrsachm.
R.209. Nr. 5009. Kenzingen . Bäcker

Frank von Nordweil wurde unterm 11. d. Mts
Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt und heule
pflichtet .

Kenzingen, den 27. Juli 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

W a l l a u.
R 225. Nr . 7841. Baden . Bei der u»

16. v. M . zu Iffezheim vorgmcmmenm Wahl >
Bürgermeisters wurde der seitherige Bürgerin !
Severin Schäfer als solcher wieder erwählt
heute auf seinen Dienst verpflichtet.

Baden , den 1. August 1870.
Großh . bad. Bezirksamt Rastatt .

S ch a i d l e.

wuroe cer Myerrge Bürgermeister Ferdinand L
star k als solcher wieder erwählt und heute verp
waS «»durch veröffentlichtwird.

Baden, den 1 . August 1870.
Großh . bad . Bezirksamt Rastatt .

Sch aible .
R .216. Nr . 4050 . Gernsbach . In '

bach ist der seitherige Bürgermeister Friedrich
wieder gewählt und heute verpflichtet worden.

Gernsbach, den 1. August 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Leiber ,

Druck und Verlag der S. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei .
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